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Indigo, Qele, achs, SiArKe (jallen es ist mıt elıner —ülle und Präzision
behandelt, dıe Staunen erte TE den Archäologen en die geschicht-
lıchen Excurse insbesondere 103 über arabıisches Gumm1, D über
Y’erpenun; 411 über Op1um, 444 über Indigo, 027 über amylum
vielleicht auch 0909 über die allenarten (bezüglıch der Papyrustforschung)
hnaheliegendes Interesse, das sıch 1M zwelıten Bande noch steigern

[)ie kostbaren Fingerzeige, die der Archäologe, allerdings weniger
durch Selbststudium als UFC persönlichen Contact und die des
Rohstoffforschers erlangen kann, SOWIE die chIiusSse daraus über
Yrovenienz des egenstandes, mögen NIC unterschätzt werden. MS wıird
dıes auch Z Vertielung eigenen Forschung beitragen, und kaum
lürfite 65 anders als wohlthuend wirken, dass dıe modernen pezlal-
Iorschungen dort, S1E scheinbar Anl Einseitigsten geworden sInd, 1NVel-
mutfei den Zusammenschluss der alten unıversitas lıtterarum wıederentdecken

Wıen. Prof. Swoboda

arl W oermann, (jeschichte der UuNS er eiten und Völker.
Fıster Band Die uns der VOT- und ansserchristlichen Völker eIpzIg
und Wiıen, ıbliogr. Institut 900

Von vornhereıin SE1 beiont, bemerkt der gelstvolle Verftasser dieses
epochemachenden Huches 1m Vorworrft, dass dieses Werk sich, selbst In
bewusstem Gegensatz pn hneuerdings hıer und da laut vyewordenen, aber
unter Ssich verschiedenen Forderungen, nıcht ın den Dienst einer bestimmten
geistlichen oder weltlichen, wıirtschaftlichen oder schönwıssenschaitlichen
Tre begeben, sondern WwWıe CS die Kunst 1111 der Kunst wıllen behandelt,
auch dıe: Kunstgeschichte auf sich tellen möchte, CS andle sich
weniger darum, alle FEinzelerscheinungen verzeichnen, als die Entwick-
Jung des künstlerischen Geistes und der künstlerischen Formensprache der
Menschheit verfolgen. LDem Verfasser kam CS also VOT allem darauft da
das entwicklungsgeschichtliche Moment 1n seinem er

betonen, mit anderen orten also, in der Behandlung der Kunstge-
schichte das gleiche Ziel anzustreben, das sıch neuesiens auch elm |t
in seliner SrÖSsCH Weitgeschichte gestieckt haf. Inwıeweilt die Ösung dieser,
gerade tür dıie Kunstgeschichte naheliegenden und zugleic dankens-
werten Auigabe dem hochverdienten Dresdener Gelehrten gelingen wiırd,
ist noch abzuwarten, da melnes Lrachtens manche F ragen, VOT allem be-
züglich der Anlage des Janzen erkes, der Eintellung und Grupplerung
des toffes erst mi1t dem Erscheinen des zweıten Bandes, der  f WAaSs VON
vornhereıin überraschen IHNUSS, die Kunst der christliıchen Völker VON ihren
nfängen DIS eita er der KeFOTX Nra LOn darstellen soll,
hre Beantwortung tınden können. ()b dıe ırekte Scheidung der chrıist-
ichen VON der VOI- und ausserchristlichen Kunst der streng genetischen
Behandlung der 1m auTte der Zeıt fortschreitenden Kunstgedanken un
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Kunstfornien In jeder 1NSIC förderliıch se1n wırd” Mır wıll scheinen,
dass, Wwıe der vorliegende Band ze1igf, dıe Verbindung der VOI- und ausSssel-

christlichen uns und deren Gestaltung einem DTrOSSCH (Gjesamtbild ın
mancher Beziehung, besonders da, CS sıch U Einreihung der Kunst
des siam handelt, iIragwürdig ist. Wır werden auftf diese ınge später
zurückkommen. LEs soll aber jetz schon betont werden, dass das herr-
1C ausgestatiete Werk, eıne Erstlingsirucht der modernen geschichts-
philosophischen eecn als ein genlaler Wurt bezeichnet werden IMUSss, als
durchaus orıg1inell, methodisch durchgeführt und VOT em geeignet, ın
Gegensatz manchen neuestien Erscheinungen die wissenschaftliche Be-
andlung der Kunstgeschichte einen bedeutenden Schriutt vorwärts

Aber auch neben dem er Woermanns wıird sıch Springersbringen.
Handbuch der Kunstgeschichte, dessen erster Band ME Michaelis
eıne vorzügliche und durchaus fachmässige Bearbeitung gefunden, noch
sehen lassen können. | )ass dieses Buch iın dem alphabetischen Schriften-
nachwels nıcht angegeben Ist, moöge Z chlusse noch hervorgehoben
werden ebenso WI1IeE dıe Nichterwähnung der ausgezeichneten rDeııten
Wa I11 auft dem (jebiete der Tierpsychologie.

om F Goeller


